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01 | Executive Summary: Geopolitische Szenarioanalyse zeigt unterschiedliche Handelseffekte

Die Abhängigkeit Deutschlands von Exporten und 
der Industrie ist für seinen Wohlstand viel stärker 
ausgeprägt als in anderen Ländern. Die Exporte 
von Waren und Dienstleistungen machen in 
Deutschland insgesamt 47 Prozent des BIPs aus –  
in China sind es dagegen nur 20 Prozent und in 
den USA 12 Prozent.1 Knapp die Hälfte aller deut-
schen Exporte sind dabei Industrieprodukte wie 
z.B. Kraftfahrzeuge, Maschinen und elektronische 
oder chemische Erzeugnisse.2

Geopolitische Trends und Verschiebungen – wie 
neuer Protektionismus und verschärfte geopoli-
tische Blockbildung – beeinträchtigen die inter-
nationalen Handelsbeziehungen und die Export-
landschaft für Deutschland. Damit stellen sich 
folgende zentrale Fragen: Wie verändert sich 
künftig das Exportwachstum in den wichtigsten 
Absatzmärkten der deutschen Industrie und 
welche neuen Märkte könnten sich abzeichnen? 
Wie sollten die deutschen Industrieunterneh-
men darauf reagieren?

In einem quantitativen Handelsmodell, das meh-
rere Länder und Sektoren umfasst und die ent-
scheidenden Einflussfaktoren des Exportwachs-
tums (d.h. BIP-Wachstum, Zölle und nicht-tarifäre 
Maßnahmen) berücksichtigt, haben wir zwei 
Szenarien simuliert, um die potenziellen Verschie-
bungen in den Handelskorridoren der deutschen 
Industrie von 2023 bis 2035 zu modellieren. Im 
ersten Szenario entwickeln sich die Handelsbe-
ziehungen bis 2035 vergleichbar mit dem Niveau 
der letzten Jahre weiter (multipolares Szenario). 
Im Zweiten verschärft sich hingegen die geo-
politische Blockbildung zwischen den Ländern 
des Westens (v.a. USA, EU-Mitgliedsstaaten) und 
China sowie einem erweiterten BRICS-Bündnis 
(„Westen vs. BRICS plus“-Szenario). Es entsteht 
neuer Protektionismus, der sich stark auf die glo-
balen Handelsbeziehungen auswirkt.
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„ Unternehmen, die geopolitische Entwicklungen 
und Risiken in Exportmärken kontinuierlich 
einschätzen und modellieren, können ihre 
Strategien viel gezielter anpassen. Investitionen 
in neue Märkte sollten immer vor dem 
Hintergrund sich wandelnder geopolitischer 
Veränderungen erfolgen und nicht nur auf Basis 
der Kostenfaktoren des Standorts allein.“ 
 
Oliver Bendig, Partner, Lead Industrial Products & Construction, 
Deloitte
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01 | Executive Summary: Geopolitische Szenarioanalyse zeigt unterschiedliche Handelseffekte

Folgende Erkenntnisse lassen sich aus dieser 
Handelsprognose ableiten:

1. Exportmarkt USA kann schwächelnde 
Ausfuhren nach China nicht kompensieren: 
Im Falle einer verschärften Blockbildung zwi-
schen dem „Westen“ und „BRICS plus“ würden die 
Exporte in die USA stark wachsen (4,0%), die nach 
China aber abnehmen (-6,0%). Das bemerkens-
werte Wachstum des Exportmarktes USA könnte 
zukünftig einen beachtlichen Anteil des Rückgangs 
in China ausgleichen. Unabhängige Märkte in Süd-
ostasien könnten zusätzlich einen weiteren Teil 
kompensieren. Einzig alle europäischen Märkte 
zusammen hätten aber das Potenzial, China als 
wegfallenden Exportmarkt umfassend abzufe-
dern. Umso bedeutender für Deutschland wird 
daher sein, inwieweit die jüngsten Wahlergebnisse 
in den USA die Handelsbeziehungen mit Deutsch-
land nachhaltig ändern werden.

2. Fragmentierung und Blockbildung 
gefährdet deutsche Exporte nach Indien 
und Brasilien: Die deutschen Exporte nach 
Indien würden im multipolaren Szenario mit 
einer durchschnittlichen jährlichen Wachstums-
rate (CAGR) von 5,7 Prozent bis 2035 wachsen 
und könnten ein großer Wachstumstreiber sein. 
Im Fall einer verschärften Blockbildung könnte 
daraus aber ein negativer Export-CAGR von -5,7 
Prozent resultieren. Dieser Unterschied gilt in 
kleinerem Umfang auch für Brasilien.

3. Trotz geringen Wachstums bleibt Europa 
ein wichtiger Absatzmarkt: Europäische 
Exportmärkte würden in beiden Szenarien nur 
einen durchschnittlichen Export-CAGR von  
2,0 Prozent bis 2035 aufweisen. Wegen ihrer 
Größe und der politischen und geografischen 
Nähe bleiben aber Märkte wie Frankreich, die 
Niederlande oder Italien bedeutend für die 

deutsche Industrie. Das Potenzial für überdurch-
schnittliche Wachstumsraten deutscher Exporte 
gibt es zudem für einzelne Sektoren, u.a. in der 
Automobilbranche in Frankreich, Polen und 
Österreich und für den Maschinenbau in Spa-
nien und Österreich.

4. Kleinere Märkte in Asien wachsen unab-
hängig von Blockbildung: Es wird eine große 
Vielfalt von Märkten geben, die starkes Wachstum 
für deutsche Exporte aufweisen und die Komple-
xität der Exportlandschaft erhöhen. Die Export-
märkte, die das stärkste Wachstumspotenzial für 
die deutsche Industrie aufweisen, sind dabei oft 
unabhängige Länder, die keinem Block zugehören 
wollen oder starke Schlüsselindustrien aufweisen. 
Die Philippinen, Vietnam, Australien und Taiwan 
weisen bei beiden Szenarien die höchsten Wachs-
tumsraten für den deutschen Export auf (jeweils 
zwischen 3,6 und 6,6%).
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„ Die neue Phase der Globalisierung mit 
geopolitischen Krisen, neuer Blockbildung und 
zunehmender Lokalisierung der Produktion 
fordert die deutsche Industrie heraus. 
Die Modellrechnung in der vorliegenden 
Studie zeigt, wie sich die exportgetriebene 
Industrie neu positionieren kann. Gefragt 
sind vor allem Strategien zu De-Risking, der 
Diversifizierung der Wertschöpfungskette und 
zu neuen Partnerschaften in Schwellen- und 
Entwicklungsländern.“ 
 
Matthias Krämer, Leiter der Abteilung Außenwirtschaftspolitik,  
Bundesverband der Deutschen Industrie e.V. (BDI)
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01 | Executive Summary: Geopolitische Szenarioanalyse zeigt unterschiedliche Handelseffekte

Deutsche Industrieunternehmen müssen lernen, 
sich in dieser Vielfalt und Komplexität der zukünf-
tigen Exportlandschaft zurechtzufinden und auf 
die richtigen Zukunftsmärkte zu fokussieren, die 
Wachstum für deutsche Exporte in unterschied-
lichen Szenarien versprechen. Folgende Maßnah-
men helfen dabei:

Regelmäßig geopolitische Trends und  
Risiken in Exportmärkten einschätzen:  
Geopolitische Entwicklungen und Auswirkun-
gen auf wichtige Exportmärkte (u.a. Beitritte zu 
Blöcken oder Neutralität/Unabhängigkeit von 
Ländern) müssen kontinuierlich beobachtet und 
eingeschätzt werden (Risk Monitoring). Dazu 
braucht es u.a. eine gute Vernetzung mit poli-
tischen Entscheidungsträgern, Think Tanks etc. 
und die Nutzung von lokalem Wissen zu politi-
schen Entwicklungen vor Ort.

Geopolitische Szenarien und zukünftige 
Handelsmuster modellieren: Die Modellierung 
verschiedener geopolitischer Szenarien bietet 
neue Einblicke in mögliche zukünftige Handels-
muster und Veränderungen in Exportmärkten. 
Neue Märkte und ihr Wachstumspotenzial für 
Exporte können in solchen Simulationen erkannt 
und Rückgänge in einzelnen Märkten frühzeitig 
antizipiert werden – ebenso Märkte, die Kompen-
sationspotenziale aufweisen.

Markt-, Lieferketten- und Produktionsstra-
tegien überdenken und anpassen: Das Risk 
Monitoring und die Modellierung von geopoliti-
schen Szenarien für Exportmärkte können nicht 
nur wertvolle Beiträge für die künftige Ausrich-
tung von Exportmärkten liefern, sondern auch für 
die Optimierung von Lieferketten und Anpassung 
von Produktions-Footprints.

Steuerrechtliche Konsequenzen für die Opti-
mierung der Lieferketten prüfen: Dabei müssen 
notwendige Anpassungen an den systemischen 
bzw. physischen Wertströmen von Vorproduktion, 
Halbfertigwaren und Warenlagern berücksichtigt 
werden. Es gilt ebenfalls, bürokratische Hürden und 
Aufwände gegeneinander abzuwägen und zukünf-
tige Entwicklungen zu antizipieren, um die bestmögli-
che Lösung auch bei einem Zielkonflikt z.B. zwischen 
Gesamtkosten, Resilienz und Flexibilität zu erzielen.

Investitionen in „neutrale“ bzw. „blockfreie“ 
Länder prüfen: Die Prüfung der Investitionen 
muss vor dem Hintergrund sich möglicherweise 
stärker und schneller wandelnder geopolitischer 
Veränderungen erfolgen, soweit die sonstigen Rah-
menbedingungen und Perspektiven für diese Län-
der günstig sind (z.B. Lohnstückkosten, politische 
Stabilität, Arbeits- bzw. Fachkräftemarkt etc.) und 
in die Gesamtstrategie des Unternehmens passen.
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Deutsche Industrieexporte gestern,  
heute und morgen: zwischen Freihandel 
und Protektionismus
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Gestern: Nicht alle Exportmärkte haben sich 
nach der Coronakrise erholt

 • In der jüngsten Vergangenheit waren die 
Exporte der deutschen Industrie – d.h. ihrer 
wichtigsten Sektoren Maschinenbau, Elektro-
industrie, Automobilbranche und Chemiebran-
che – stark geprägt durch die beiden größten 
Exportmärkte USA und China (s. Abb. 1).

 • Nach der Coronakrise hat sich der Export-
markt USA weitgehend erholt, mit zweistelligen 
Wachstumsraten vergleichbar mit der Entwick-
lung seit der Finanzkrise 2007/08. Der zweit-
größte Exportmarkt China ist aber vergleichs-
weise schwach gewachsen (1%) und hat in den 
letzten Jahren an Attraktivität eingebüßt.

 • Einzelne europäische Exportmärkte – u.a. die 
Niederlande und Italien – verzeichnen nach 
dem starken Rückgang in der Coronakrise 
ebenfalls überdurchschnittliches Wachstum, 
vergleichbar mit den USA.

 • Insgesamt sind alle Exporte der deutschen 
Industrie seit 2020 im Schnitt um 10 Prozent 
gewachsen, wobei die Automobilbranche 
(13%) weit stärker zugelegt hat als der Maschi-
nenbau (8%), die Elektroindustrie (8%) oder 
die Chemiebranche (7%). 
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Abb. 1 – Exporte der deutschen Industrie in Top-5- und andere ausgewählte Länder 
(2008–2023, Mrd. EUR, CAGR)

Anmerkung: Deutsche Industrie definiert als Maschinenbau, Elektroindustrie, Automobilbranche und Chemiebranche.
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Quelle: Destatis.
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Heute: Viele Wirtschaftspartnerschaften 
erhöhen Komplexität des Welthandels

 • Der Trend zu mehr Freihandel hat sich in der 
letzten Dekade akzentuiert. Seit dem Jahr 
2009 sind die weltweiten Handelsabkommen, 
die bei der Welthandelsorganisation (WTO) 
gemeldet wurden, von 199 auf heute 372 
gestiegen.3

 • Neben bilateralen Abkommen dominieren 
zunehmend regionale Wirtschaftspartnerschaf-
ten. Die weltweit größte regionale Wirtschafts-
partnerschaft (RCEP), die 2022 zwischen China, 
Japan, Südkorea, Australien, Neuseeland und 

zehn ASEAN-Mitgliedsländern in Kraft getreten 
ist, deckt mehr als 30 Prozent des globalen BIP 
ab (s. Abb. 2).4 Das ist fast zweimal so viel wie 
der europäische Wirtschaftsraum aktuell zum 
globalen BIP beiträgt (17%).

 • Auch wenn all diese Abkommen dem Haupt-
zweck der Handelsliberalisierung dienen, 
haben diese vielen Vereinbarungen jedoch die 
Komplexität erhöht, indem z.B. Regelungen 
zum Dienstleistungshandel, Investitionsschutz 
oder Urheberrecht aufgenommen wurden.5

02 | Deutsche Industrieexporte gestern, heute und morgen: zwischen Freihandel und Protektionismus
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Abb. 2 – Größte multilaterale Freihandelsabkommen und regionale Wirtschaftspartnerschaften 
(Stand 2024)

Quellen: Weltbank, Deloitte.
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Europäischer Wirtschaftsraum
• Seit 1994
• 27 EU-Mitgliedsländer, Island, Liechtenstein 

und Norwegen
• 17% Anteil am globalen BIP

Nordamerikanisches 
Freihandelsabkommen (USMCA)
• Seit 2018
• USA, Mexiko und Kanada
• 27% Anteil am globalen BIP

Regionale umfassende 
Wirtschaftspartnerschaft (RCEP)
• Seit 2022
• China, Japan, Südkorea, Australien, 

Neuseeland und zehn ASEAN-Mitgliedsländer
• 31% Anteil am globalen BIP

Transpazifische Partnerschaft (CPTPP)
• Seit 2016
• Japan, Malaysia, Vietnam, Australien, 

Singapur, Brunei, Neuseeland, Kanada, 
Mexiko, Peru und Chile

• 12% Anteil am globalen BIP

Transatlantisches
Freihandelsabkommen (TTIP)

 (unterbrochene US-EU-Verhandlungen)
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Morgen: Zunehmender Protektionismus und 
geopolitische Verschiebungen setzen der 
deutschen Exportwirtschaft zu

 • Zukünftig dürfte der globale Handel stärker 
durch einen zunehmenden Protektionismus 
einzelner Länder und Wirtschaftsblöcke 
geprägt sein.

 • Denn seit dem Ende der Finanzkrise 2007/08 
haben die handelshemmenden Maßnahmen 
einzelner Länder gegenüber Deutschland 
stetig zugenommen, im Jahr 2023 waren es 
insgesamt 839 – dreimal so viele wie noch im 
Jahr 2009 und dreimal so viele wie liberalisie-
rende Maßnahmen aktuell ergriffen wurden 
(s. Abb. 3).6

 • Die aktuelle Diskussion zu Konsequenzen 
für das Wachstum des globalen Handels wie 
auch der deutschen Industrieexporte dreht 
sich v.a. um den neu entflammten Handels-
streit zwischen den USA, der EU und China: 
Die USA haben im zweiten Halbjahr 2024 
Zollerhöhungen auf chinesische Waren ange-
kündigt (u.a. für Elektroautos, Solarzellen, 
Batterien, kritische Mineralien, Stahl und 
Aluminium)7, die EU hat Strafzölle auf chinesi-
sche Elektroautos verabschiedet8 und China 
hat mit Anti- Subventionsuntersuchungen 
gegen ausgewählte importierte Produkte aus 
der EU geantwortet.9

02 | Deutsche Industrieexporte gestern, heute und morgen: zwischen Freihandel und Protektionismus
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Abb. 3 – Handelshemmende und liberalisierende Maßnahmen von Ländern gegenüber der deutschen Industrie 
(2009–2023, Anzahl pro Jahr)
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Anmerkung: Deutsche Industrie definiert als Maschinenbau, Elektroindustrie, Automobilbranche und Chemiebranche.
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 Liberalisierende Maßnahmen

Quelle: Global Trade Alert.
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Quantitatives Handelsmodell:  
Entwicklung zukünftiger Handelskorridore 
in zwei Szenarien

03



„ Der globale Handel ist geprägt von geopolitischen 
Risiken, neuem Protektionismus und regulatorischen 
Anforderungen. Der geoökonomische Wettbewerb 
öffnet neue Handelskorridore und verändert 
Produktionsstrategien. Neue Zielmärkte in Asien 
gewinnen an Attraktivität, wenn Unternehmen 
beispielsweise aufgrund der Spannungen zwischen 
den USA und China ihre Produktion verlagern.“ 
 
Dr. Alexander Börsch, Director, Chefökonom & Leiter Research, Deloitte
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Die Zukunft der Handelskorridore –  
gefährdet durch potenzielle Blockbildung

 • Der zunehmende Protektionismus und die 
geopolitischen Verschiebungen werden 
die Exporte der Industrie prägen. Um eine 
bessere Vorstellung zu erlangen, wie genau, 
modellieren wir die künftige Entwicklung der 
Handelskorridore der deutschen Industrie 
bis 2035 in zwei geopolitischen Szenarien. 
Grundlage der Modellierung ist das GTAP-
Modell (Global Trade Analysis Project), das 
die Handelsverflechtungen der großen Volks-
wirtschaften auf Sektorebene abbildet (siehe 
Details im Anhang).10
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03 | Quantitatives Handelsmodell: Entwicklung zukünftiger Handelskorridore in zwei Szenarien

 • In die Modellierung fließen die entscheiden-
den Einflussfaktoren ein, die den zukünftigen 
Handel positiv oder negativ beeinflussen 
können: Das zukünftige BIP-Wachstum der 
einzelnen Länder, die Aufhebung oder Einfüh-
rung von Zöllen (also mehr Freihandel oder 
mehr Protektionismus) zwischen den Ländern 
sowie der Einfluss von nicht-tarifären Maß-
nahmen (s. Abb. 4). Nicht-tarifäre Handels-
hemmnisse sind z.B. Zulassungsbedingungen, 
technische Vorschriften, Importquoten oder 
Local-Content-Klauseln. Zu den nicht-tarifären 
Maßnahmen, die liberalisierend wirken, zählt 
z.B. die Vereinheitlichung von Standards.

 • Es wurden zwei Szenarien simuliert, basierend 
auf folgenden Annahmen: Das Erste ist ein 
multi polares Szenario, bei dem angenommen 
wird, dass sich die globalen Handelsbeziehun-
gen bis 2035 ähnlich wie in den letzten Jahren 
fortsetzen. Alle Länder betreiben untereinander 
Handel, aktuell verhandelte Freihandelsabkom-
men treten in Kraft und angekündigte protek-
tionistische Maßnahmen werden umgesetzt.

Abb. 4 – Übersicht und Annahmen zum Gleichgewichtsmodell des internationalen Handels

Quellen: Global Trade Analysis Project, Deloitte.

BIP-Wachstum1. Zölle2. Nicht-tarifäre 
Maßnahmen3.

1. Multipolares Szenario
• Fortsetzung des gegenwärtigen Trends der Handels-

beziehungen bis 2035
• Alle Länder betreiben weiter Handel untereinander
• Umsetzung verhandelter Freihandelsabkommen und 

angekündigter protektionistischer Maßnahmen

2. „Westen vs. BRICS plus“-Szenario
• Globale Handelsbeziehungen bis 2035 werden 

geprägt von Blockbildung zwischen westlichen 
Ländern und erweitertem BRICS-Bündnis

• Verschärfter protektionistischer Kurs 
(mehr Zölle und nicht-tarifäre Maßnahmen)

• Unabhängigkeit und Offenheit einzelner Länder

 • Das Zweite ist ein duales „Westen vs. BRICS 
plus“-Szenario, bei dem angenommen wird, 
dass die globalen Handelsbeziehungen bis 
2035 noch stärker durch Protektionismus 
und Blockbildung zwischen einem Block von 
westlichen Ländern und einem erweiterten 
BRICS-Bündnis geprägt werden. Einzelne 
Länder würden aber davon unabhängig 
bleiben.
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Wie geopolitische Verschiebungen die  
Blockbildung vorantreiben können

 • Bezüglich der zukünftigen geopolitischen 
Blockbildung wurden folgende drei Annah-
men getroffen: Erstens, dass sich in den 
nächsten Jahren zwei dominierende Blöcke 
durchsetzen werden (s. Abb. 5):
 – „Westen“: Alle westlich orientierten 

Länder rund um die beiden großen 
Wirtschaftsräume USA und EU, inkl. 
mehrheitlich Mittel- und Südamerika und 
einzelne Länder in Asien (u.a. Australien, 
Japan, Südkorea)

 – „BRICS plus“: Erweiterung der aktuell mit 
China wirtschaftlich assoziierten BRICS-
Staaten – Brasilien, Russland, Indien, 
Südafrika, Ägypten, Äthiopien, Iran und 
Vereinigte Arabische Emirate – um  
Saudi-Arabien11, Malaysia12 und Thailand13 
sowie die Mehrheit der Staaten in Afrika14

 • Zweitens, dass einzelne unabhängige Länder –  
insbesondere Indonesien,15 Vietnam und die 
Philippinen16 – dem „BRICS plus“-Block fern-
bleiben.

 • Drittens, dass der Handel zwischen dem 
„Westen“ und „BRICS plus“ zukünftig abneh-
men dürfte – innerhalb dieser beiden Blöcke 
der Handel zwischen den Ländern hingegen 
zunehmen wird.

 • Die einzelnen Annahmen zur BRICS- 
Erweiterung basieren alle auf aktuellen Stel-
lungnahmen von Ländern zu ihrem möglichen 
Beitritt oder Fernbleiben.

03 | Quantitatives Handelsmodell: Entwicklung zukünftiger Handelskorridore in zwei Szenarien
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Abb. 5 – Übersicht und Annahmen zur Blockbildung

Anmerkung: 55 Länder wurden für die Modellierung zugeordnet (siehe Länderliste im Anhang).

Quelle: Deloitte.

    „Westen“
• USA, EU, sonstiges Europa
• Kanada, Mexiko
• Australien, Neuseeland, Japan, Südkorea
• Mehrheitlich Mittel- und Südamerika

    „BRICS plus“
• Brasilien, Russland, Indien, China, Südafrika
• Plus Ägypten, Iran, Vereinigte Arabische 

Emirate, Saudi-Arabien, Malaysia, Thailand und 
mehrheitlich Afrika

    Unabhängige Länder
• U.a. Indonesien, Vietnam, Philippinen, 
• Taiwan, Singapur

03 | Quantitatives Handelsmodell: Entwicklung zukünftiger Handelskorridore in zwei Szenarien



Handelsprognosen und Thesen:  
Wie sich politische Blockbildung auswirkt

04

02

04

03

01

05

06



02

04

03

01

05

06

04 | Handelsprognosen und Thesen: Wie sich politische Blockbildung auswirkt

#1 – Exportmarkt USA kann schwächelnde 
Ausfuhren nach China nicht kompensieren

 • In dieser Handelsprognose bleiben die USA als 
größter Länderabsatzmarkt der deutschen  
Industrie weiterhin erfolgskritisch. Der Export-
markt wächst zwar beim multipolaren Szenario 
mit einer durchschnittlichen jährlichen Wachs-
tumsrate (CAGR) von 1,8 Prozent gleich wie  
alle europäischen Märkte zusammen (1,8%) –  
gewinnt aber stark beim „Westen vs. BRICS 
plus“-Szenario (4,0%) (s. Abb. 6).

 • Die Region Europa bleibt wichtiger Binnen-
markt mit einem Export-CAGR von 1,8 Prozent 
beim multipolaren Szenario und 2,2 Prozent 
bei verschärfter Blockbildung. Der zweitgrößte 
Exportmarkt China wächst mit einem Export-
CAGR von 2,3 Prozent im multipolaren Szenario 
etwas stärker als Europa, jedoch deutlich 

weniger als die anderen Länder in Südost-
asien (3,1%). Bei verschärfter Blockbildung 
bzw. Abgrenzung dürfte China aber stark an 
Bedeutung für die deutsche Industrie verlie-
ren (-6,0%).

 • Das bemerkenswerte Wachstum des 
Exportmarktes USA beim „Westen vs. BRICS 
plus“-Szenario (4,0%) könnte zukünftig einen 
beachtlichen Anteil des Rückgangs in China 
(-6,0%) ausgleichen. Unabhängige Märkte in 
Südostasien könnten zusätzlich einen weite-
ren Teil ausgleichen. Einzig alle europäischen 
Märkte zusammen hätten aber das Potenzial, 
China als wegfallenden Exportmarkt umfas-
send abzufedern.
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Blasengröße =  
Export 2023 in Mrd. EUR

Quellen: Global Trade Analysis Project, Deloitte.

Abb. 6 – Große regionale Märkte 
(Export 2023 in Mrd. EUR, CAGR 2023–35)
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#2 – Fragmentierung und Blockbildung 
gefährden deutsche Exporte nach Indien 
und Brasilien

 • Vergleicht man im multipolaren Szenario 
die aktuellen mit den künftigen Top-10- 
Exportmärkten, zeigt sich: Keiner der großen 
Absatzmärkte von heute ist im Ranking der 
künftigen Wachstumsmärkte aufzufinden  
(s. Abb. 7). Bereits in einem moderaten Szena-
rio wird die Exportlandschaft der deutschen 
Industrie stark fragmentiert sein.

 • Diese Fragmentierung verschärft sich 
weiter, wenn nur die künftigen Top-10- 
Wachstumsmärkte untereinander beim 
„Westen vs. BRICS plus“-Szenario verglichen 
werden: Drei von zehn Wachstumsmärkten, 
die beim multipolaren Szenario überdurch-
schnittlich wachsen würden, weisen bei 
einer verschärften Blockbildung negatives 
Wachstum auf – namentlich die Vereinigten 

Arabischen Emirate (-1,7%), Brasilien (-2,9%) 
und Indien (-5,7%). Insbesondere das Bei-
spiel Indien zeigt den großen Unterschied 
zwischen dem Abschluss eines Freihandels-
abkommen mit Deutschland (im multipolaren 
Szenario) und dem negativen Effekt einer 
verschärften Blockbildung mit mehr Protek-
tionismus gegenüber dem „Westen“ auf.

 • Dies zeigt, wie wichtig die kontinuierliche 
Beobachtung von geopolitischen Entwicklun-
gen und Einflüssen in Wachstumsmärkten 
ist, um einerseits protektionistische Trends 
und Beitritte zu einer Blockbildung frühzeitig 
zu erkennen und andererseits bestehende 
Unabhängigkeiten von Wachstumsmärkten 
zu nutzen.
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Anmerkungen: Top-10 = größte Exportmärkte 2023 bzw. Wachstumsmärkte multipolares Szenario.

Quellen: Global Trade Analysis Project, Deloitte.

Abb. 7 – Top-10-Exportmärkte und Top-10-Wachstumsmärkte 
(Export 2023 in Mrd. EUR, CAGR 2023–35)
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#3 – Trotz geringen Wachstums bleibt 
Europa ein wichtiger Absatzmarkt

 • Frankreich, Niederlande, Österreich und Spa-
nien verzeichnen beim multipolaren Szenario 
das stärkste Wachstum bei den etablierten 
Top-10-Exportmärkten – etwas mehr als die 
beiden größten Absatzmärkte USA und China 
(s. Tab. 1). Insgesamt ist aber das Export-
wachstum in den europäischen Märkten 
wenig dynamisch und variiert nur von 1,3 (UK) 
bis 2,5 Prozent (Spanien).

 • Beim „Westen vs. BRICS plus“-Szenario wird 
ein verstärkter Handel zwischen westlichen 
Ländern erwartet, die sich (wirtschafts)poli-
tisch nahestehen. Niedrigere Wachstumsraten 
beim multipolaren Szenario dürften sich bei 
verschärfter Blockbildung stärker verbessern 
(z.B. UK von 1,3 auf 2,0% oder Italien von 1,5 
auf 2,3%) als die Wachstumsraten der Länder, 
die bereits schon jetzt relativ hoch sind.

 • Die weit höhere Wachstumsrate der USA beim 
„Westen vs. BRICS plus“-Szenario erklärt sich 
dadurch, dass bei starkem Zusammenrücken 
des Westens ein weit größeres Potenzial zum 
Abbau von Zollhindernissen und nicht- tarifären 
Handelshemmnissen besteht als zwischen 
Ländern im europäischen Binnenmarkt, wo es 
bereits wenig Handelsbeschränkungen gibt.

 • Zu beachten sind dabei auch die Unterschiede 
der einzelnen Sektoren: Die Exporte der 
Chemie branche weisen insgesamt die höchs-
ten Wachstumsraten auf, z.B. gut 2,0% höher 
als die Wachstumsraten der Gesamtindustrie 
in den USA bei beiden Szenarien. Überdurch-
schnittliches Wachstum gibt es ebenfalls für die 
Exporte der Automobilbranche in die nahen 
Märkte Frankreich, Polen und Österreich und 
für Maschinenbauexporte nach Spanien und 
Österreich (ebenfalls in beiden Szenarien).
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Anmerkung: Top-10 = größte Exportmärkte 2023.

Quellen: Destatis, Global Trade Analysis Project, Deloitte.

Tab. 1 – Top-10-Exportmärkte 
(Export 2023 in Mrd. EUR, CAGR 2023–35)

Export 2023
Mrd. EUR

Multipolares Szenario
CAGR 2023–35

„Westen vs. BRICS plus“-Szenario
CAGR 2023–35

USA 87  1,8%  4,0%

China 64  2,3% -6,0% 

Frankreich 52  2,4%  2,3%

Niederlande 47  2,4%  2,4%

UK 42  1,3%  2,0%

Italien 40  1,5%  2,3%

Polen 39  1,9%  1,9%

Belgien 28  1,9%  2,0%

Österreich 27  2,4%  2,5%

Spanien 27  2,5%  2,4%
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#4 – Kleinere Märkte in Asien wachsen 
unabhängig von Blockbildung

 • Das Ranking der Top-10-Wachstumsmärkte 
zeigt, dass künftig viele kleine und mittelgroße 
Märkte an Bedeutung gewinnen könnten und 
sich damit die Komplexität für die deutsche 
Exportlandschaft erhöhen dürfte (s. Tab. 2). 
Die Exportmärkte, die das stärkste Wachs-
tumspotenzial für die deutsche Industrie auf-
weisen, sind dabei oft unabhängige Länder, 
die keinem Block zugehören wollen oder 
starke Schlüsselindustrien aufweisen.

 • Die Philippinen, Vietnam, Australien und Taiwan 
weisen bei beiden Szenarien die höchsten 
Wachstumsraten auf (jeweils zwischen 3,6 und 
6,6%). Überdurchschnittliche Wachstumsraten 

für Exporte gibt es insbesondere für die Auto-
mobilbranche in den Philippinen (13,8%) und 
Indonesien (5,8%) bei beiden Szenarien sowie 
für die Chemiebranche und Elektronikindus-
trie in Indien und Vietnam beim multipolaren 
Szenario (Export-CAGR > 6,0%).

 • Die Ländergruppe Philippinen, Vietnam 
und Indonesien hat für einzelne Sektoren 
(Automobilbranche, Elektronikindustrie und 
Chemie branche) das Potenzial, künftig zum 
neuen Indien zu werden – falls sich die Block-
bildung verschärft.
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Anmerkung: Top-10 = größte Wachstumsmärkte, multipolares Szenario.

Quellen: Destatis, Global Trade Analysis Project, Deloitte.

Tab. 2 – Top-10-Wachstumsmärkte 
(Export 2023 in Mrd. EUR, CAGR 2023–35)

Export 2023
Mrd. EUR

Multipolares Szenario
CAGR 2023–35

„Westen vs. BRICS plus“-Szenario
CAGR 2023–35

Japan 12  3,1%  2,3%

Indien 9  5,7% -5,7% 

Taiwan 7  3,6%  3,7%

Brasilien 7  2,6% -2,9% 

Australien 6  4,0%  4,9%

Vereinigte Arabische Emirate 5  3,3% -1,7% 

Indonesien 2  2,9%  2,3%

Vietnam 2  4,3%  4,6%

Philippinen 1  6,6%  6,3%

Neuseeland 1  3,7%  2,3%
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Was jetzt wichtig ist: Kernfragen für 
Industrieunternehmen

05



05 | Was jetzt wichtig ist: Kernfragen für Industrieunternehmen

02

04

03

01

05

06

31

De-Risking und Diversifizierung

 • Betreiben Sie regelmäßiges Monitoring und 
zeitnahe Analyse von geopolitischen Risiken 
und Trends?

 • Fließen geopolitische Überlegungen in Ihre 
Strategie- und Standortentwicklung mit ein?

 • Haben Sie ein klares Bild, wie sich Handels-
hemmnisse und Blockbildung auf Ihr Geschäft 
auswirken können?

 • Haben Sie verschiedene Szenarien bezüglich 
einer Diversifizierung entwickelt?

 • Haben Sie Maßnahmen zur Umsetzung bereit, 
falls die geopolitische Blockbildung weiter 
zunimmt? 

 • Haben Sie bereits eine klare Marschrichtung, 
wie Sie Ihr Unternehmen in Bezug auf die 
wachsenden Märkte der „BRICS plus“-Länder 
ausrichten wollen?

Lokalisierung der Produktion

 • Evaluieren Sie die Chancen und Risiken einer 
Lokalisierung der Produktion umfassend?

 • Berücksichtigen Sie lokale Regulierungen, 
steuerliche Anreize oder rechtliche Rahmen-
bedingungen bei einer Lokalisierung der 
Produktion?

 • Nutzen Sie lokales Wissen zu politischen Ent-
wicklungen Ihrer Einheiten vor Ort?

 • Haben Sie Lehren aus Fehlern von bisherigen 
Lokalisierungen (z.B. in China) gezogen und 
Erfolgsfaktoren identifiziert?

 • Haben Sie bereits ein Konzept für kommende 
Lokalisierungen entwickelt, das die Lessons 
Learned aus bisherigen Lokalisierungen 
berücksichtigt?

Optimierung der Lieferketten

 • Haben Sie Transparenz über Ihre Lieferketten 
und den Einfluss geopolitischer Szenarien auf 
Ihre Lieferketten?

 • Haben Sie schon Konzepte für China- 
unabhängigere Lieferketten entwickelt?

 • Haben Sie bereits einen ausgewogenen Mix 
von lokalen und globalen Lieferketten?

 • Mit welchen technologischen Innovationen 
können Sie mögliche Risiken in Ihren Liefer-
ketten mindern?

 • Fließen steuerliche Rahmenbedingungen und 
mögliche wechselseitige Konsequenzen für 
die Wertschöpfungskette (z.B. Vorprodukte, 
Waren- und Fertiglager) ausreichend in Ihre 
Überlegungen ein?
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Allianzen und Ökosystem

 • Sind Sie mit politischen Entscheidungsträ-
ger:innen, Think Tanks etc. vernetzt, um 
geopolitische Entwicklungen einordnen und 
interpretieren zu können?

 • Haben Sie einen Trusted Advisor, der Ihnen 
neutral und aus einem ganzheitlichen Blick-
winkel heraus (inkl. steuer- und rechtlichem 
Erfahrungshintergrund) als Sparringspartner 
für ein ganzheitlich optimiertes Szenario zur 
Seite steht?

„ Um sich in einem schnell wandelnden 
Umfeld zurechtzufinden, müssen 
Unternehmen geopolitische Veränderungen 
antizipieren, belastbare Strategien für ihre 
Lieferketten und Produktion entwickeln 
und ihre Märkte diversifizieren. Der Erfolg 
wird stark von der Anpassungsfähigkeit und 
Agilität abhängen.“ 
 
Dr. Jürgen Sandau, Partner, Lead Supply Chain & Network 
Operations, Deloitte
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 • Die Berechnungen basieren auf einem Custo-
mized Computable General Equilibrium Model 
von GTAP (Global Trade Analysis Project) der 
Purdue University (USA) mit 190 Ländern und 
65 Sektoren.

 • Für diese Modellierung wurden sie zusam-
mengefasst in vier Sektoren (Maschinenbau, 
Elektroindustrie, Automobil und Chemie) und 
beschränkt auf folgende 55 größte Länder:

 – Ägypten

 – Argentinien

 – Australien

 – Belgien

 – Brasilien

 – Bulgarien

 – China

 – Dänemark

 – Estland

 – Finnland

 – Frankreich

 – Griechenland

 – Indien

 – Indonesien

 – Iran

 – Irland

 – Israel

 – Italien

 – Japan

 – Kanada

 – Kroatien

 – Lettland

 – Litauen

 – Luxemburg

 – Malaysia

 – Malta

 – Mexiko

 – Neuseeland

 – Niederlande

 – Norwegen

 – Österreich

 – Philippinen

 – Polen

 – Portugal

 – Rumänien

 – Russland

 – Saudi-Arabien

 – Schweden

 – Schweiz

 – Singapur

 – Slowenien

 – Slowakei

 – Spanien

 – Südafrika

 – Südkorea

 – Taiwan

 – Thailand

 – Tschechien

 – Türkei

 – UK

 – Ungarn

 – USA

 – VAE

 – Vietnam

 – Zypern
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 • Die Sektoren wurden als Aggregate zusammen-
gefasst und für Regionen wurden Aggregate 
mit den Ländern gebildet. Dies ermöglicht eine 
quantitative Analyse der Entwicklung der globa-
len Handelskorridore bis 2035 für die deutsche 
Industrie.

 • Das GTAP-Modell basiert auf Daten aus dem Jahr 
2017. In einem ersten Schritt wurde das Modell 
auf das Jahr 2023 aktualisiert, indem die BIP- 
Zahlen für alle Länder auf das Jahr 2023 ange-
passt wurden. Die BIP-Werte beruhen auf Zahlen 
der Weltbank und von Oxford Economics.

 • In der Hauptsimulation des multipolaren Sze-
narios wurde das BIP für alle Länder von 2017 
auf 2035 aktualisiert. Darüber hinaus wurden 
die bilateralen Handelsbeziehungen (Zölle und 
nicht-tarifäre Maßnahmen) für jedes Länder-
paar angepasst und geschockt. 

 • Im dualen „Westen vs. BRICS plus“-Szenario 
wurde zusätzlich dem Umstand Rechnung 
getragen, dass geopolitische Trends und 
Verschiebungen – wie neuer Protektionismus 
und verschärfte geopolitische Blockbildung – 
negative und positive Auswirkungen auf den 
internationalen Handel und die wichtigsten 
Absatzmärkte Deutschlands haben. Der 
Fokus wurde insbesondere auf die Erwei-
terung des BRICS-Bündnisses gelegt. Die 
bilateralen Handelsbeziehungen (Zölle und 
nicht-tarifäre Maßnahmen) wurden für jedes 
Länderpaar so angepasst und geschockt, 
dass sie weniger Handel zwischen den bei-
den Blöcken, jedoch mehr Handel innerhalb 
der Blöcke simulieren. Insgesamt gibt es 
über 6.400 negative und positive Schocks für 
beide Szenarien.

 • Das Modell weist aber auch gewisse Grenzen 
auf, weil die Entwicklung des Handels nur 
über die drei Faktoren BIP-Wachstum, Zölle 
und nicht-tarifäre Maßnahmen modelliert 
wurde. „Wild Cards“, wie z.B. die Rolle der 
Innovationskraft bzw. Innovationsfähigkeit als 
wichtige indirekte Treiber und Wachstumsfak-
toren sind im Modell nicht berücksichtigt.
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